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Sein Beitrag zur Unterhaltung der Gäste :

Er läßt Platten laufen.

seinen Sternbildern (siehe oben) ist ein

Grundzug deutscher Dichtung. Und in

der Zeile <0 Signore, singe von Amore>

steckt ja ganz deutlich die Forderung der

italienischen Reise im Sinne der Klassik.
Wenn der Dichter uns aber mit diesem

Imperativ zu einer <bella Maria nach

Abbazia> führt, dann dürfen wir dies

wohl als eine Irreführung ansehen: denn

hier steht die italienische Poesie im Dienste

der jugoslawischen Fremdenverkehrspropaganda.

Die Ansicht, daß wir es in
diesem Falle mit irredentistischer Dichtung

zu tun haben, wird von Kennern
verneint. Man hält den Namen Abbazia
für eine poetische Lizenz und verweist

darauf, wie wenig der Name <Opatija>
für die Lautmalerei echter Poesie geeignet

wäre.
D. W. Brogan, der berühmte englische

Historiker und Soziologe, hat kürzlich in
einem vielbeachteten Artikel in der New

Yorker <Saturday Review) den Verfall
der Schlagertexte in unserem <Juke-Box-
Zeitalten beklagt. Vielleicht ist er mit
Bezug auf den amerikanischen Schlager
im Recht. Aber er kannte offenbar noch

nicht die nationale Selbstbesinnung der

deutschen Dichterschule.

6lmer-

bietet Ihnen verschiedene

Flaschengrößen:

- die kleine Restaurationsflasche

(3,8 dl Inhalt)

- die7dl-FlaschemitBügel-

verschluQ

- die Literflasche mit

Bügelverschluß

Lange Jahre herrschte in der neuen
bundesdeutschen Schlagerdichtung die
romantische Schule mit ihrem Fernweh. Der
Schlager-Goethe suchte seine Friederike

in Venedig, Sevilla, Jamaika oder Hawai.
Mit der Erleichterung des Reiseverkehrs

machten sich jedoch Gefahren bemerkbar.

Sollte man dem deutschen Mann
wirklich nur von der Liebe zu fremden

Ländern und fremden Frauen vorschwärmen?

War es nicht an der Zeit, sich auf

die Souveränität des deutschen Schlagers

zu besinnen? Die nationale Schule

erwachte, um dem deutschen Mann zu
versichern, daß <auch in Venedig nicht alle

Mädchen ledig) und im zackigen
Viervierteltakt (nicht im welschen

Tangorhythmus) schmettert der Dichter seine

Parole hinaus:

Auch die deutsche Miss, auch die deutsche Miss,

auch die deutsche Miss ist sii'ß.
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